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Deutschland in der Türkei .
In Stambul steht auf dem schönsten Platz , dem

Almeidan, dein Roßmarkt, neben der Sophienmoschee
der Brunnen, den Kaiser Wilhelm der Zweite
seinem Freunde, dem Sultan Abdul Hamid , geschenkt hat,
und der zugleich eine Stiftung des „Alemannen-Sultans "

an das türkische Volk darstellt . Es ist ein schöner Rund¬
tempel aus Marmor mit goldnen Inschriften aus blauem
Grunde , und das kleine Bauwerk steht nicht schlecht auf
dem weltgeschichtlichen Boden , wo vom alten Byzanz her
noch aus Aegypten hergeholte Obelisken und hellenische
Denksteine von der Vergangenheit zeugen, und wo ein
Zanüscharen-Museum von der Glanzzeit des osmanischen
Eroberervolks kündet.

Tie Besuche des deutschen Kaisers in Konstantinopel
und die Hochachtung der Türken vor der deutschen Militär¬
macht haben in Stambul die öffentliche Meinung stark
beeinflußt . Ter Brunnen des Kaisers Wilhelm ist für
die Mohammedaner so etwas wie ein Sinnbild und Unter¬
pfand deutsch - türkischer Freun dfchaft gewor¬
den. Und nicht nur den Alttürken der hamidischen Re¬
gierungszeit hat sich die Vorstellung eingeprägt, daß der
große Sultan in Berlin den Bekennern des Islam wohl¬
wolle . Auch die Jungtürken, die anfangs sehr england-
und frankreichsreundlich waren, haben aus allerlei Er¬
scheinungen die Lehre gezogen, daß Deutschland eine un¬
eigennützigere Haltung der Türkei einnimmt , als die Eng¬
länder und Franzosen . Daß die Versuche einer türkischen
Anleihe in Paris scheiterten, weil Frankreich nicht nur
Zinsen verlangte, sondern die Türken bei der Gelegenheit
auch gleich politisch tributpflichtig machen wollte , daß bei
der endgültigen Einverleibung Bosniens in Oesterreich
die Westmächte schließlich vor dem Dreibund die Waffen
strecken, daß Deutschland und Oesterreich die Absicht der
Kreter, sich von der Türkei loszureißen, nicht ermutigten,
daß jetzt England mit Rußland zusammen Persien auf¬
teilt, alle diese Tatsache haben am Bosporus den Re¬
spekt vor Deutschland befestigt , und die Türkei in ihrer
gegenwärtigen Verfassung rechnet, wie es scheint, mehr
als je zuvor mit Deutschland als ehrlichem Makler bei
den Händeln , in die sie verstrickt wird.

Wie die Leser aus einer Meldung aus Konst an tino -
pel ersehen haben , hat dort eine Volksversammlung
den Schutz des deutschen Kaisers für das be¬
droh te Persien angerusen. Das Vertrauen ehrt uns .

Ulern lieber sohn . du tust mir leid,
vir mangelt die Lmhaitsamkeit .
Enthaltsamkeit ist das Vergnügen
An Dingen welche wir nicht kriegen,
Drum lebe mäßig , denke klug,
IVer nichts gebraucht, der hat genug .

w . Busch.

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georg y.

28s (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

Sie standen schon vor der Loge. Sie lachte, seufzte
leise und sah Hartwig fragend an.

„Wenn ich das Tanzen verwehrte, würde der Herr
Oberst glauben , ich scheue den Wettkampf , Agathe. Bitte ,
laß dich nicht zurüMallen !"

,Meibst du hier ?"

„Sie scheinen eifersüchtig zu sein, Fräulein Gresson, "
spöttelte Gerda, „oder darf Ihr Herr Bräutigam sich
hmle keiner andern Dame widmen. Ich bin puch eine
leidenschaftliche Tänzerin .

"

,Mitte, Gräfin , so werden Sie mir in bezug auf
meinen Verlobten zustimmen müssen , wenn Sie ihm
mnen Walzer gewähren.

"

/ Ihre liebenswürdige Dräut tritt Sie mir für -—
einen — Walzer ab, Herr Werner. Ich sehe Ihrer Auf-
wrderung entgegen.

" Herrisch blickte Gerda ihn an .
Er verneigte sich stumm , reichte ihr den Arm und

führte sie die Stufen hinunter . „Darf ich bitten ?"
Ter Oberst walzte mit Agathe bereits vorüber , als

ise sich in di« wirbelnden Massen begaben. Hartwig
sühtte sie sicher durch die schmalen , sich öffnenden und
schließenden Wege zwischen den Tanzenden . Sie hing
lchsoer , mit geschlossenen Augen in seinem Arme. Ihre

Brust wogte stürmisch. Tie feinen Flügel der
Maden Nase bebten . Die Lippen waren fest geschlossen.
Veide fühlten das wilde Schlagen ihrer Herzen , das
Klopfen ihrer Pulse .

„Wann heiraten Sie ?" sorgte sie plötzlich, ihn angst¬
voll anschauend .

,/Jn vier Wochen ", erwiderte er Heiser vor innerem

Wahr ist auch, daß Deutschlands wirtschaftliche Interes¬
sen im Orient schweren Nachteil erleiden könnten , wenn
Rußland und England in schöner Eintracht Persien an
sich reißen und aus ihre Art „beruhigen"

. Aber die
Frage , ob und wie Deutschland jetzt als Schutzmacht der
Unabhängigkeit Persiens austreten kann , ist leider nicht
mit solchen Stimmungen zu beantworten. Wenn sich die
öffentliche Meinung in der Türkei darauf beruft , daß die
deutsche Regierung sich auch in der Marokkostage für die
gefährdete Selbständigkeit des Maurenstaates eingesetzt hat,
so darf nicht vergessen werden , welche Schwierigkeiten die
deutsche Politik dabei gehabt hat . Tie romantische Rolle
des Schutzengels für bedrückte Kleinstaaten, so sehr sie
der deutschen Gerechtigkeitsliebe vielleicht entspräche, kön¬
nen wir aus realpolitischen Gründen, aus nüchternen Er¬
wägungen der Machtverhältnisse nicht übernehmen.

T -ennoch ist sicher , daß dieser türkische Hilferuf nicht
ohne Wirkung verhallen wird . Man hört diese leidenschaft¬
liche Stimme auch in London, und man kann dort aus dem
Notschrei der Mohammedaner lernen, wie gefährlich es
wäre, wenn von englischer Seite eine rücksichtslose Beute¬
politik gegen Persien durchgesührt würde . In Deutsch¬
land aber wollen wir es nicht geringschätzen, daß die Ehr¬
lichkeit der deutschen Politik im Orient diesen guten Kre¬
dit hat . Die redliche deutsche Absicht, an der wirt¬
schaftlichen Erschließung und Kräftigung der
Länder der mohammedanischen Welt mitzuarbeiten ohne
Eroberungsgelüste , wird auch für die weitere Ent¬
wicklung der persischen Frage mitbestimmend sein und
bleiben .

Deutsches Reich .
Ans der Fortschrittliche» Bolkspartei .

In Frankfurt a . M . bot eine große politische
Kundgebung des Fortschrittlichen Volksver¬
eins am letzten schönen Herbstsonntag so erfolgreich Trotz ,
daß der große Saal des Kaufmännischen Vereins bereits
eine halbe Stunde vor der angesetzten Zeit überfüllt war.
Tausende drängten sich in dem weiten Raum und viele
Hunderte konnten nicht einmal einen Stehplatz finden.
Als Friedrich Naumann den Saal betrat , um eines
Hauptes Länge alles Volk überragend, erfolgte eine überaus
herzliche Begrüßung und der Beifallssturm wiederholte sich,
als er nach kurzen Begrüßungsworten des Vorsitzenden ,
Stadtv . Dr . Gehrke , vor die Versammelten hintrat und

„Ihre Villa ist fertig ?"

„Sie wird es binnen vierzehn Tagen .
"

„Die Gresson ist hübsch.
" Sie stieß es hervor .

,M -eine Braut ist vor allem ein ernster, guter
Mensch.

"
Gerda stand plötzlich still. Wie sinnlos packte sie

feinen Arm.
„Gräfin Boardet," sagt er erschreckt, „was fehlt

Ihnen ?"

„Nichts — nichts ! Bringen Sie mich zur Loge . Ich
will fort !"

Hartwig Werner neigte sich zu der totblassen Frau .
„ Gerda "

, sagte er leise. „Sie leiden. Was ist Ihnen ?
Kann ich Ihnen helfen?" Er biß die Zähne zusammen̂
um nicht mehr zu sagen. Noch drei Worte mehr , sind
es brach mit brutaler Gewalt, was in ihm lag, hervor .

Sie schüttelte nur den Kopf und ging einige Schritte
vorwärts . „Lasten Sie wich, ich hasse Sie !"

„Ehe es zu spät ist, Gerda, — — —", flehte er.
^Schatze , da bin ich ; aber du tanzt viel besser als '

der Oberst ", sagte jetzt Agathes Stimme neben ihnen.
„Pardon , Herr von Gleim, aber Ehre, wem Ehre gebührt .

"

„Sie find der Sieger , gratuliere, Herr Werner", die
Gräfin schüttelte sich in einem krampfartigenLachen . „Sie
haben sogar schon den Namen Schatzi errungen, 5 la
dollne dsurs ! — Wenn je ein Mann einen andern Kose¬
namen als Schatzi verdient hat, so ist es Ihr Bräutigam ,
Fräulein Gresson !"

Agathe blickte eine Sekunde erstaunt in die blitzenden
Augen der aufgeregt vor ihr stehenden jungen Frau .
War das Haß, Adelsstolz oder gar Eifersucht, was ihr da
entgcgentrat ? Ein seliges, mit Triumph gemischtes Glücks-

gesühl überkam sie . Mit welcher Gebärde schob sie ihren
Arm in den Hartwigs . „Sie können mir die Wahl meiner
Zärtlichkeitsausdrücke ruhig überlasten , Gräfin Boardet .
Mein Bräutigam weiß - wie sie gemeint sind und hat
bisher noch keinen zurtbckgewiesen.

"

„Sie haben in der Tat recht," bestätigte Gerda in ihrer
gewohnten kühlen Art . „Es geht nichts über die Har¬
monie eines glücklichen Brautpaares . Ich prophzeie Ih¬
nen —"

Am Arm eines Freundes rauschte die Freifrau Po»

mit gewinnender Herzlichkeit den alten Freunden und
auch den alten Widersachern seinen Gruß entbot. Seine
Rede, deren Darstellung der Tagespolitik auf die Höhen
historischer Betrachtungsweise führte , klang aus in einer
zündenden Aufforderung zur Tat , zur politischen Ar¬
beit im Sinn der Fortschrittlichen Volks¬
partei . Tie Wirkung war unmittelbar und nachhaltig.

*

In einer weiteren großen Versammlung der Fort¬
schrittlichen Volkspartei Wiesbaden sprach vor
Wiemer der Abgeordnete Payer über Wahlvorbe¬
reitungen . Er führte aus, daß auf ein planmäßi¬
ges generelles Zusammengehen von Volks¬
partei und Nationalliberalen Partei nicht
zu rechnen sei, es werde nur zu lokalen Abmach¬
ungen kommen .

Aus Karlsruhe wird berichtet : Ter Zusammen¬
schluß des norddeutschen Freisinns und der süddeutschen
Demokratie zur Fortschrittlichen Volkspartei hat gestern
einen Berliner Redner, den Abgeordneten Rektor K 0 psch
in die äußerste Südwestecke des Reiches geführt. Kopsch
hat in Donauefchingen und Waldshut zwei glänzend ver¬
laufene Versammlungen abgehalten, in denen die scharfe
Stellung gegen den schwarzblauen Block stürmischen Bei¬
fall fand . «

Bei einer Beteiligung von 150 Delegierten tagte am
Sonntag der Landesausschuß der Fortschritt¬
lichen Volkspartei für das Großherzogtum Hessen
in Mainz . Aus dem von Parteisekretär Kühl mann
erstatteten Geschäftsbericht geht hervor , daß im abgelausenen
Jahre 16 neue Vereine mit 689 Mitgliedern gegründet
wurden. Der Landesverein umfaßt jetzt insgesamt 98
Vereine mit über 8500 Mitgliedern . Der Hauptpunkt
der Tagesordnung betraf die Vorbereitungen zu den
nächsten Reichstagswahlen ; das Referat erstattete
Henrich - Darmstadt. Nach einer mehrstündigen De¬
batte, in der sich eine weitgehende Uebereinstimmung
zeigte, wurde folgende Resolution einstimmig angenom¬
men : „T -er Landesausfchuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei für Hessen erachtet angesichts der derzeitigen po¬
litischen Lage die Bekämpfung des schwarzblauen Blocks
als die vornehmste Ausgabe der Partei . Er fordert die
Wahlkreisoereine zur alsbaldigen Aufstellung ihrer Kan¬
didaten auf und ermächtigt den Parteivorstand, mit an¬
deren Parteien zum Zweck gemeinsamer B ^ iia- viima des

Ronsach jetzt heran. Ihr Antlitz sah erregt aus . „Ich
suchte dich bereits überall im Saale , Gerda, und bin:
froh, daß ich dich finde. Mein Mann ist soeben gekom¬
men .

"
Die Gräfin sah sie erschreckt an, und trat mit ihr,

Lus Myras Wink, ein wenig beiseite . „Was gibt es ? Hat
Karl telephoniert?"

„Ja . Hanke war am Apparat . Er läßt dich dringend
bitten, sofort zu kommen . Ter Anfall hat sich wieder¬
holt. Alsonds verlangt nach dir und hat feinen Mndern
telephonieren lasten.

"
Gerda stand da, ihre Zähne bissen auf die blassen

Lippen. „ Um Gotteswillen , kein Aussehen ", sagte sie nach
einer Minute leise , „ ich habe es geahnt .

"

„Ter Prinz wartet bereits in der Garderobe aus dich,
um dich sofort heimzugeleiten, unser Wagen steht drau¬
ßen", fuhr die Ronsach fort, „komm, wir wollen uns ohne
großen Abschied möglichst unauffällig durch die Tanzen¬
den schlängeln . Exzellenz ist eingewciht und wird das
schon machen .

"

„Meine Damen"
, sagte der alte Herr jetzt , den ein

rücksichtsloses Paar gerade gewaltsam in ihre Nähe stieß,
„wir stehen hier äußerst exponiert, stören und werden
gestoßen . Darf ich Sie aus dem Gedränge geleiten ?"

„Herr Werner, obgleich ich mich nicht für geschlagen
erklären kann, Ihr gnädigstes Fräulein Braut ist besan¬
gen, zu subjektiv - so danke ich Ihrer Großmut für
die überstandene Tour und ziehe mich gedehmütigt zu¬
rück", erklärte Oberst von Gleim lachend . , .oh , daß ich noch
nicht beim Stabe wäre. Leutnantsschneid schlägt doch beim
Tanzen alle anderen Chargen !"

„Liebster , noch einen Walzer .
" — — —

Das waren die letzten Worte, die Gräfin Boardei s
Ohren aussingcn. Sie dröhnten doppelt schmerzend ünd
kränkend in ihr nach, da Agathe Gresson sie an Hartwig
Werner gerichtet hatte . Wie unter einer Hypnose stehend
ließ sie sich anziehen und saß im Wagen neben dem Prin¬
zen Schwelm-Dittsurtb, der sie mit ziemlich banalen Tro¬
stessprüchen zu beruhigen versuchte . Ihr Herz , von Qua¬
len gefoltert war nicht bei dem sterbenden Gatteist dem sie
Zufuhren.

(Fortsetzung folgt .)



schwarz-blaücn Blocks in Verhandlung zu treten . Es
wird erwartet , daß die einzelnen Wahlkreise ohne Zu¬
stimmung des Landeswahlausschusses Sonderverhand¬
lungen nicht einleiten .

"

Eine Vertrauensmännerversaminlung in Wiesba¬
den stellte als Reichstagskandidaten der Fort¬
schrittlichen Volkspartei im zweiten nassauischen
Wahlkreis den Vorsitzenden des Landesverbands Nassau
des Hansabundes Albert Sturm auf .

Eine Produktivgcnoffenschaft gescheitert .
Taß zur Leitung eines Geschäfts besondere Kennt¬

nisse und Fähigkeiten gehören , ist eine Wahrheit , die oft
übersehen wird . Nur aus diesem Grunde ist die Gründ¬
ung und Erhaltung von Prodnktivgenossenschaften so
schwierig . Ties beweist neuerdings ein Beispiel , das dem
„ Bad . Beob .

" berichtet wird . Nach dem letzten Mann¬
heimer Schreinerstreik gründeten 22 Schreinerge¬
sellen in Sch wetzin ge n ein e Möbelfabrik mit
Einwurf von je 500 Mark . Ein Gebäude wurde er¬
richtet, die modernsten Maschinen wurden angeschafft, und
dann ging es an die Fabrikation . Obwohl den Leuten
das Zeugnis wackerer Arbeit ausgestellt wird und sie so¬
gar in den Abendstunden und an Sonntag Vormittagen
(mit Außerachtlassung der sozialdcm. Forderungen ) arbei¬
teten , trat nach halbjährigem Betrieb das Verhängnis ein.
Tie Lieferanten und der sozialdemokratische Erbauer der
Farbik wollten ihr Geld haben und solches war nicht vor¬
handen . Um sich zu helfen, boten die Teilhaber den
Gläubigern 30 Prozent , worauf diese jedoch nicht ein¬
gingen . Ter Konkurs brach aus und die Fabrik wurde
geschlossen . Tie Unternehmer sind zu bedauern , denn sie
hatten eine gute Absicht . Aber auch die Gläubiger , unter
denen sich kleine Leute befinden, können einem leid tun .

Nette Submissionsblüten
werden wieder von Karlsruhe berichtet. Auf das
Ausschreiben des städtischen Tiefbanamts bezüglich der
Vergebung des Hauptsammelkanals der Klärwerkssunda -
mente und des östlichen Entlastungskanals sind 18 An¬
gebote eingekommen. Diese bewegen sich bei dem ersten
Baulose (Hauptsammelkanal und Klärwerksfundamente )
zwischen rund 770 000 Mark und 2 760 000 Mark , beim
zweiten Baulos (östlicher Entlastungskanal ) zwischen rund
1500 000 Mark und 3 910 000 Mark und bei der Ge¬
samtarbeit zwischen 2110 000 Mark und 6 670 000 Mark .
Ter entsprechende Teil des Voranschlags des Tiefbauamts
beziffert sich beim Hauptsammelkanal aus 900 000 Mark ,
beim Entlastungskanal aus 1677 000 Mark , zusammen
auf 2 577 000 Mark .

*

Eine Politische Maßregelung .
Eine Versetzung, die bereits ganz allgemein als po¬

litische Maßregelung gedeutet wird und daher das
i .rößre Aussehen erregen muß , . gibt die „ Karlsruher Zeit¬
ung " amtlich bekannt . Ter Oberamtmann Arnsper -

e r , der sich, wie mitgeteilt , unlängst in einer nichtössent-
lcchen Mitgliederversammlung des Nanonalliberalen Ver¬
eins anläßlich der Berichterstattung über den Kasseler Par¬
teitag entschieden gegen ein Zusammengehen mit Junkern
und Klerikalen ivandte, nachdem zwei jungliberale - Redner
die Eventualität eines neuen Bülowblockes, insbesondere
die spätere Möglichkeit einer Wiederannäherung zwischep
Konservativen und Nationalliberalen empfehlend erörtert
hatten , ist von Karlsruhe nach dem Oertchen Staufen
jbei Freiburg als Amtsvorstand versetzt worden un¬
ter Rückgängigmachung der Versetzung eines anderen bereits
zur diese Stelle - bestimmt gewesenen Herrn . Zwar nicht dem
Rang , aber dem ganzen Dienstbereich nach ist das eine
Ho unverkennbare Verschlechterung , daß besondere
Gründe dafür vorliegen müssen. Die ,,Karlsruher Zeit¬
ung " untersteht auch im nichtamtlichen Teil in erster Linie
der Einwirkung des Ministers des Innern , gegenwärtig
also des wegen seiner unbefangenen Stellungnahme zur So¬
zialdemokratie so vielgenannten Frhrn . v . Bodman . Sie
hat gleichwohl, wie schon erwähnt , in letzter Zeit höchst
ausfallend jede Gelegenheit zur Empfehlung einer Samm¬
lung der bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie
durchaus im Sinne der Bethmannschen Parole von der
Sammlung aller positiv schaffenden Parteien benutzt.

Man ist in badischen Regierungskreisen meist bemüht,
jsich der preußischdeutschen Reichsregierung
gegenüber gefällig zu erzeigen . Ter jetzt von
der „ Karlsruher Zeitung " vertretene Standpunkt läßt sich,
wenn man ihn angesichts der realen Parteiverhältnisse im
Lande nicht als völlig sinnlos und sogar gefährlich be¬
zeichnen will , höchstens als eine solche Gefälligkeit begrei¬
fen . Er ist deshalb seither im allgemeinen wohl nach¬
sichtig und nicht allzu tragisch beurteilt worden . Taß die
Gefälligkeit aber soweit gehen sollte . Beamten die Aus¬
übung ihrer staatsbürgerlichen Rechte und die Bekund¬
ung ihrer politischen Ueberzeuung sogar in engem Kreis
einer geschlossenen Vereinsversammlung zu verargen , muß
den schärfsten Widerspruch Hervorrusen . In erster
Linie geht der jetzige Fall , die Nationalliberalen an , im
weiteren aber alle Parteien ohne Unterschied ihrer son¬
stigen Beziehungen zu einander . Es wird außerdem er¬
staunt gefragt werden, ob die konservativen Einflüsse trotz
der Bedeutungslosigkeit dieser Partei beim Volke dennoch
an hervorragenden Stellen so stark sind, daß ihnen zulieb
Grundrechte der Verfassung mißachtet werden . (Fr . Zt .)

*

Pforzheim , 24 . Okt . Me Lage in der hiesigen
Kettenindustrie zeigt keine Verschärfung . Von 2840
ürännlichen in der Kettenindustrie beschäftigten Personen
haben nur 740 auf 14 Tage gekündigt . Bei dieser Aus¬
stellung fehlen nur unwesentliche Betriebe . Im Gan¬
zen hat also nur der 4 . Teil der Kettenarbeiter gekündigt.
Die Fabrikanten haben zum Teil große Lager .

Pforzheim , 23 . Okt. Bei der Ersatzwahl zur
Landwirtschaftskammer im Bezirk Pforzheim -
Turlach wurde der Gutspächter Elsäßer (liberal ) mit 981
Stimmen gewählt gegen den Landwirt Zoller (Bünd -
Iler) , auf den 624 Stimmen entfielen . Ter katholische
fktanernverein übte Wahlenthaltung .

Karlsruhe , 23 . Okt . Hier wurde heute ein Ver¬
ein badischer Viehhändler mit Anschluß an den
Bund der Viehhändler Deutschlands gegründet . Dessen
Vorsitzender Daniel aus Tiersdorf bemerkte in seinem
Vortrag u . a . , daß Mutschland wohl seinen Viehbedarf
selbst zu produzieren vermöchte, wenn der Großgrund¬
besitz gesetzlich gezwungen werden könnte, statt seiner vieh¬
losen Wirtschaften sich mehr an der Viehzucht zu be¬
teiligen .

Berlin , 24 . Okt . Tie Justizkommission des
Reichstags nahm heute mit allen gegen 7 Stimmen
den in der ersten Lesung in die Strasprozeßnovelle neu
eiugesügtcn Z 47a an . Hiernach können Mitglieder des
des Reichstags oder anderer gesetzgebender Versammlun¬
gen die Auskünfte über Personen , die ihnen in Ausübung
ihres Berufs etwas anvertraut haben , oder denen sie
in Ausübung ihres Berufs erwas anvertraut haben , so¬
wie über ihnen anvertraute Tatsachen verweigern , es sei
denn , daß die Mitteilung den Tatstand eines Verbrechens
begründet oder ein Verbrechen zum Gegenstand hat .

Berlin , 25 . Okt. In einer in Marienburg ab¬
gehaltenen Wählerversammlung erklärte der bekannte
agrar -konservative Abgeordnete v . Oldenburg - Janu -
schau , daß er auf jeden Fall auch bei den nächsten
Reichstagswahlen kandidieren werde, dagegen werde er dem¬
nächst wegen Ueberbürdung sein preußisches Landtagsman¬
dat niederlegen . Aus der Brandrede dieses Abgeordneten
heben wir folgendes hervor : „ Als nach den letzten Reichs¬
tagswahlen ein gewaltiger Enthusiasmus herrschte, Tau¬
sende vor das Schloß zogen, Hurra schrien und „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " sangen , habe ich dem Für¬
sten Bülow gesagt, die Sozialdemokratie werde nicht be¬
zwungen mit Liedern und Hurra , daher müsse es das
Programm eines mutigen Staatsmannes sein : Los gegen
die Sozialdemokratie . Mr Redner verbreitete sich sodann
über den Block und kam auch auf die Erbschaftssteuer zu
sprechen . Wir müssen es Herrn von Bethmann sagen, daß
wir auch nicht Umfallen werden , wenn sie wiederkommen
sollte . Was die Haltung des jetzigen Reichskanzlers be¬
trifft , so will ich herzlich hoffen, daß das Programm der
Zukunft nicht wieder lautet , ohne die Nationalliberalen
keinesfalls , ohne .die Konservativen allenfalls . Ein Halt
muß sein. Wir ivünschen ein rücksichtsloses Bekämpfen
der Sozialdemokratie . Wem in Moabit die Augen noch
nicht aufgegangen sind, dem ist nicht zu helfen . Ich
habe kein Verständnis dafür , daß ein geordnetes ' Staats¬
wesen drei Tage braucht , eine solche Revolte zu besei¬
tigen . Erst verbietet man zu schießen und dann sammelt
man für verwundete Schutzleute . Ein energischer Stoß
sofort , statt Hunderte von Toten hinterher . Also los auf
die Schanzen , wenn nicht so haltlose Zustände wie in
Portugal cintreten sollen .

" — Echt Januschau !
Marienwerder , 25 . Okt. In Hasseln wurde

ein Lehrer verhört , weil er verdächtig war , den Tod
eines jungen Mädchens , mit dem er ein Liebes¬
verhältnis unterhalten hatte , verschuldet zu ha¬
ben . Während des Verhörs verließ der Lehrer das Zim¬
mer und schoß sich in einem anderen Zimmer eine Ku¬
gel in den Kops .

Ausland.
Marseille , 25 . Okt . Der Ausstand der Roll¬

wagenkutscher und Packer hat sich auf alle Unter¬
nehmungen des Rollsuhrwesens ausgedehnt . Auf den
Bahnhöfen und Abladestellen herrscht große Ver¬
wirrung .

Neapel , 24 . Okt . In der vergangenen Nacht sind
schwere Regengüsse niedergegangen ; sie überschwemm¬
ten die Ortschaften am Vesuv weithin , ebenso die Stra¬
ßen . Die Eisenbahnverbindung von Torre del Greco ist .
unterbrochen . Man meldet schwere Verwüstungen und
Opfer an Menschenleben . Polizei und Pioniere sind nach
den betroffenen Orten abgegangen .

London, 24 . Okt. Tie portugiesische Botschaft beim
Päpstl . Stuhl ist in eine Gesandtschaft umgewandelt worden .

Kapstadt , 25 . Okt. Mr Dampfer Lisboa , der
mit 250 Passagieren am 19 . Oktober die Sobitobucht ver¬
lassen hatte , hat dort westlich von der Paternosterbucht
Schiffbruch gelitten . Siebzehn Personen sind
ertrunken . Alle übrigen wurden - gerettet . Das Schiss
ist vermutlich vollkommen verloren .

Württemberg .
Hienstnachrichte «.

Der König hat die evangelische Pfarrei Gingen , Dekanats Geis¬
lingen, dem Pfarrer Batzler in Anenstein, Dekanats Marbach, über¬
tragen. Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrs¬
abteilung . hat auf die erledigte Stelle des Stationsverwalters in
Möhringen den Stationsverwa' ter und Postverwalter B anm a un in
Loßbnrg —-Rodt auf Ansuchen versetzt .

Der Bund für Vogelschutz.
hielt in Stuttgart seine Generalversammlung im Hotel
Textor . Ten Vorsitz führte Frau Kommerzienrat
Hähnle , die verdiente Vorkämpfer «: aus dem Gebiet des
Vogelschutzes. Ter Jahresbericht wies zunächst auf den
Zusammenschluß der deutschen Vogelschutzvereine im ver¬
gangenen Jahr hin und aus den 1 . deutschen Vogelschutz¬
tag , welcher in Charlottenburg abgehalten wurde . Ter
2 . Vogelschutztag findet im Mai 1911 in Stuttgart
statt ; zu diesem Zweck ist bereits die Licderhalle belegt
worden . Ter Mitgliederstand des jetzt ganz Mutsch¬
land umfassenden Bundes hat sich von 18 300 auf 22 000
gehoben. Auch dieses Jahr haben die Behörden alles
Entgegenkommen gezeigt ; die K . Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft wandte dem Bund eine Gabe von 900 M zu .
Große Aufmerksamkeit widmete der Bund wiederum der
Herstellung von VogelschutzgerLten; für Anschaffung von
Nisthöhlen wurden 2800 M , für Fütterungseinrichtungen
3000 M , für Futter 2621 M ausgegeben . Für die Höh¬
lenbrüter werden neuerdings wegen ihrer Billigkeit Ton -
Nisthöhlen benützt , hat sich doch herausgestellt , daß die
Höhlen durchaus nicht aus .Holz sein müssen . Die Nach¬

frage nach Fütterungseinrichtungen läßr in Württemberg
naturgemäß etwas nach , weil hier eben sehr viele Futter¬
häuschen usw . bereits ausgestellt sind ; der Umsatz der oben
angegebenen Summe wurde darum auch im Wesentlichen
durch Bestellungen aus allen Teilen Deutschlands erzieh
In nächster Zeit hofft der Bund mit einer Fütterungsei »
richtung an die Öffentlichkeit treten zu können, bei wel¬
cher die Spatzen - völlig ausgeschlossen sind . Tie Lösung
der Frage beruht aus der Erwägung , daß die Köruer-
sresser einen dicken und kurzen, die Insektenfresser aber
einen spitzen Schnabel besitzen . Für Anlage von Vogel¬
schutz h ö l z e r n hatte der Bund große Ausgaben zu wa¬
chen , z . T . wurden Gemeinden und Vereine durch Geld¬
beiträge , zum Teil durch unentgeltliche Lieferung von
Plauzen unterstützt . Erwähnt sei ein Beitrag von 200
Mark für Hiddensee, ein solcher von 100 M für Mühlacker
Tie seinerzeit für Ankauf der Insel Nordervog gegebenen
4000 M sind wieder zurückbezahlt worden . Tie vom Bund
ausgcsührte Anlage ans der 12 Hektar großen Fläche an
der Bahnlinie Sigmaringen -Riedlingen , die von der K.
Eisenbahnbauinspeklion gepachtet worden ist , zeigt, Tank
des nassen Sommers keine ausfallenden Lücken , so daß
der Aufwand für Ergänzung im kommenden Frühjahr kein
großer sein wird . In Bevensen bei Lüneburg wurde eine
Anpflanzung gemacht und dem dortigen Verschömrnngs-
verein zur Beaufsichtigung übergeben . Mr Platz hiesür
wie auch ein solcher in Badenweiler , wurde dem Bund
zu Zwecken des Vogelschutzes zur Benützung übergeben .
Auch eine testamentarische Schenkung in Höhe von 20b
Mark ist dem Bund zugeflossen durch eine Freundin der
Vogelschutzsache , die nicht genannt sein will . Nach dem
Kassenbericht betrugen die Gesamteinnahmen 30856
Mark 97 Psg . , die Gesamtausgaben 25 629 M 14 Psg . ;
es verbleibt hienach ein Kassenüberschnß von 4727
Mark 83 Psg .

*

Der Ertrag der Staatseisenbahnen . Die Er¬
gebnisse der wnrtt . Staat seisenbnhnen für das Rechnungs¬
jahr 1 . April 1909 bis 31 . März 1910 liegen jetzt vor .
Sie sind finanziell sehr befriedigend, schließt das Jahr
doch mit einem Betriebsüberschuß von 2H9
M r ll . M ab gegen 16,4 Milk . M im Vorjahre 1908 .
Es hat . sich also ein Mehr von '5)5 Mrll . M , odch
33,88 Proz . ergeben. Ter ganze Ueberschuß gelangte an
die Staatskasse ; dem Eisenbahnreservefonds
konnten 3,2 Mill . M überwiesen werden .

dluSstellungS - Schtvindel. Ms Sekretariat der
Handelskammer Stuttgart teilt mit : „In deutschen Ke-
werbekreisen wird zur Zeit für ein Pariser Ausstellungs -
Unternehmen geworben , das , abweichend von dem sran-
zösficherr Titel , als „ Internationale Ausstellung für Ge¬
werbe, Industrie , Hygiene , Nahrungsmitteln , Getränke
usw .

" bezeichnet wird und das in der Zeit vom 24 . No¬
vember bis 6 . Dezember in einem sogenannten „ Palais
de la Charitee " zu vorgeblich wohltätigen Zwecken statt¬
finden soll. Tie „Ständige Ausstellungskomnrrssion für die
Deutsche Industrie " muß von einer Beteiligung abraten.
Tie dort zur Ausgabe gelangenden „ Auszeichnungen" sind
ohne Wert , und ihr öffentlicher Gebrauch wäre daher in
Deutschland unstatthaft bezw . strafbar .

Stuttgart , 24 . Okt . Die Kommission für das
Kunstausstellungsgebäude hat die von Professor
Theodor Fischer ausgearbeiteten endgültigen Pläne ge¬
prüft . Die nach Wünschen der Kommission gemachten
Aendernngen wurden einer im wesentlichen aus Most¬
lern gebildeten engeren Kommission vorgelegt . Tie Be¬
leuchtungsverhältnisse des in dem großen Kuppelsaale vor¬
gesehenen sogenannten Laternenlichts wurde eingehend un¬
tersucht und diese Lichtmessungen haben ein durchaus gün¬
stiges Ergebnis geliefert . Daraufhin hat nach dem
„ Staatsanzeiger " die Kommission einstimmig ihr Ein¬
verständnis mit den jetzt vorliegenden endgültigen Plä¬
nen ausgesprochen . Insbesondere haben dies ihr ange¬
hörenden Künstler die gegen den Schloßplatz .vorgelegte
Bogenhalle und die Gestaltung des diese bedeckenden Da,
ches einstimmig gebilligt . Auf Grund dieses Gutachtens
hat auch der König seine Genehmigung erteilt . Mit den
Bauarbeiten soll in kurzer Zeit - begonnen werden.

Stuttgart , 24 . Okt. In dem Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für eine Markthalle aus
dem Platz der bestehenden Gemüsehalle und des ehemaligen
Stadtdirektionsgebäudes hat das Preisgericht von den ein¬
gegangenen 77 Entwürfen den 1 . Preis mit 5000 M dem
Entwurf mit dem Kennwort „ Form und Farbe " dem
Architekten Martin El sä her von hier zuerkannt ; den
2 . Preis mit 3000 M dem Entwurf mit den : Kennwort
„Nordwestshed" von Architekt F . E . Scholer und Pros.
Paul Bonatz hier ; der 3 . Preis mit 2000 M wurde
geteilt unter Reg . Baum . G . Stähl und A . Bosserl
Architekten hier , Mitarbeiter Architekt Sommer („Eisen¬
beton" ), sowie Diplomingenieur R . Ihle , hier (Stadt¬
bild" ) . Zum Ankauf empfiehlt das Preisgericht der Stadt¬
verwaltung den Entwurf „ Bärengäßle " von Reg .Baum.
Alfred Fischer in Düsseldorf .

Stuttgart , 24 . Okt. Mr Giesamtvorstanddes
württ . Bo lks schrill ehr erv ererns hat sich anr
22 . Oktober wiederholt mit der von der Regierung geM '
ten allgemeinen Kearntenausbesserung befaßt . .Dabei kam
allseitig zum Ausdruck) daß ' bei den Lehrern eine grvss
Notlage bestehe . Tie Lehrer erwarten , daß bei der neuen
Festsetzung ihrer Gehalte dieselben Grundsätze zur An¬
wendung kommen, welche 'bei der Bemessung der GehM
anderer öffentlicher Diener maßgebend sind und daß dm
Lehrerbefoldungen gesetzlich aus die Höhe- der Gehalte der
mittleren Beamten kommen. Eine ausreichende Erhöe
ung der Lehrergehalte erscheine auch deshalb notwendig ,
weil das neue Volksschulgesetz den Lehrern vermehrte Ar¬
beit und vielfach den Wegfall der bisher besonders be.M
ten Ueberstunden (Mteilungsunterricht ) gebracht hat w»

künftig noch in vermehrtem Umfange bringen wird. W'

ner wird erwartet , daß die beabsichtigte Erhöhung ^
Gehalte ans den 1 . April 1910 rüchvirkend gemacht wem
Als ebenso Mtwendig wird eure Ausdehnung der Gehalt



regelnng auf die Hiuterbliebenen der Lehrer und Pensionäre
betrachtet .

Eßlingen , 23 . Okt. Oberbürgermeister Tr . M ü l-
üerg er ist von Amerika , wohin er eine längere Ur¬
laubsreife unternommen hatte , zurückgekehrt und hat
die Geschäfte der Stadtverwaltung wieder übernommen .

Ochsenburg, 22 . Okt. Tie hiesige Schultheißen¬
wahl findet am 19 . Nov . statt , die Vorstellung der Be-
lverber am 6 . Nov . Bis jetzt treten 2 Bewerber auf :
Adolf Megnin , Gemeindepslegerbuchhaltcr in Vaihingen
a . F . und Otto Kofink, Verw .-Kand z . Zeit in Crispen -
hofen OA . Künzelsau .

Strümpfelbach, OA. Backnang, , 25. Okt . Gesund¬
heitsrücksichten veranlaßten unseren Schultheißen G . Metz¬
ger , der über 531/2 Jahre treu und gewissenhaft keines
Amtes gewaltet, die OrtsvorstandssteCe niederzulegen . Aus
Dankbarkeit und als Beweis der Anerkennung seiner beson¬
deren Verdienste um die Gemeinde haben in ihrer letzten
Sitzung die bürgerlichen Kollegien dem aus dem Amt
Scheidenden das Ehrenbürgerrecht verliehen . Die Neu¬
wahl ist auf Ende November festgesetzt worden .

Nah und Fern .
Erschlagen .

Am Sonntag abend gab es zwischen jungen Leuten in
Wü rzbach bei Calw Raufhändel . Tabei wurde der
junge Maisenbacher durch den Wurf mit einem Holzscheit
zu Boden gestreckt . Er starb noch in der Nacht
an dem erlittenen Schädelbruch . Das Gericht war
zur Untersuchung am Tatort . Eine Verhaftung ist erfolgt ,
erfolgt.

Arbeit fürs Standesamt .
Eine heiratsfrohe Zeit ist im Weingarten OA . Ra¬

vensburg angebrochen . Während in Ravensburg am letz¬
ten Sonntag in beiden katholischen Stadtpfarreien «nur
3 Ehevörhaben verkündet worden sind, wurden in der
katholischen Stadtpfarrkirche in Weingarten 20 Pärchen
„von der Kanzel geworfen" — wohl die Höchstzahl, seit¬
dem die Kirche steht.

Grotzfcuer
ist in dem badischen Torf Adelsberg ausgebrochen und
hat auch ein Menschenleben gefordert , indem
eine nahezu 80 Jahre alte Frau den Tod in den Flam¬
men fand . Das Feuer brach bald nach Mitternacht aus .
Bis 4 Uhr früh waren acht Wohn - und Nebenge¬
bäude , darunter das ältere Wirtshaus , eingeäschert. Das
'Schulhaus blieb verschont. Etwa 12 Familien sind ob¬
dachlos . Ob außer vielen Futtervorräten auch Vieh ver¬
brannte, ist zur Stunde noch nicht festgestellt. Auf dem
Brandplatze trafen nach und nach mehrere Feuerwehren
ein, die jedoch nicht mehr viel retten konnten , gegenwärtig
aber noch mit Aufräumen beschäftigt sind. Die Ursache
des Brandes ist nicht bekannt , inan vermutet Selbstent¬
zündung von Heu oder Oehmd .

Freiwillig verhungert.
Der Raubmörder Heinrich D 1 ck, an dem sich in jüng¬

ster Zeit Spuren von Wahnsinn gezeigt haben , ist im
Kreisgerichtsgefängnis in St . Pölten gestorben. Es
liegt Selbstmord durch Verhungern vor . Tick hatte seit
ackß Tagen jede Nahrungsaufnahme verweigert und mußte
künstlich ernährt werden ; doch gelang es den Acrzten nicht,
ihn am Leben zu erhalten . Er ging an völliger Erschöpf¬
ung zugrunde . Tick, jener Verbrecher, der in Nürnberg
an der Kellnerin Amalie Brecher einen Raubmord ver¬
übte und am 3 . ds . Mts . in St . Pölten in Niederöster¬
reich verhaftet worden war , sollte nunmehr nach Deutsch¬
land ausgeliefert werden .

In den Ziegelwerken von Gebrüder Vetter in Tur¬
in enz - Mühlacker wurde ein 21jähriger polnischer Ar¬
beiter namens Peter Tiklusiki getötet . Um den Weg ab¬
zukürzen , war er durch einen gerade stillstehenden Koller¬
gang gestiegen. Als er sich in ihm befand, wurde die
Maschine in Gang gesetzt und der Unglückliche wurde förm¬
lich zerfleischt . Er starb nach zwei Stunden .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag ist im Bahn -
hosgebäude in K. l e i ng l a t t ba ch bei Baihingen zum
streitenmal innerhalb kurzer Zeit eingcbrochen worden .
Der Dieb drang durch ein Wartesaalfenster ein , sprengte
die Türe zu dem Tienstraum aus und entnahm der Kasse
ca . 60 Mark . Au einer Wand oes Wartesaals steht von
ver Hand des unbekannten Täters geschrieben : „ Tankend
bescheint" .

Irr der Wirtschaft zur „ Sonne " in Aldingen OA>
Böblingen stach der 17jährige MWer Gampper den
W Jahre alten , fleißigen und braven Mferssohn Wil¬
helm Stürmer aus bis jetzt noch nicht genau aufgeklärte
Ursache »(vermutlich wegen einer Liebschaft) derart in den
Hals, daß die Schlagader getroffen wurde und der
Tod nach wenigen Minuten eintrat .

In Neuenbürg fielen zwei Kinder , das 8jährige
und das etwa 4 Jahre alte Mädchen der Taglöhner
Schrvth' schen Eheleute unmittelbar unterhalb der Kanal¬
brücke an der Bahnhofstraße in den Fabrrkkanal . Ein in der
Nähe Vefindilcher Spaziergänger eilte herzu und schickte
Nch an , die beiden Kinder heranszuholen , als ihm der
gleichfalls herbeifpringende Mechaniker Georg Schickert zu¬
vorkam und entschlossenen Mutes ins Wasser sprang . M
gelang chm, ein Kind nach dem andern zu retten .

Der 15 Jahre Me Bierbrauevlehrling Schmidt , Sohn
des Bahnwärters Sch inidt in Wafseralfingen , war
in den Kellerräumen mit Abfällen beschäftigt, als ein gro¬
ßes Lagerfaß auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ins Rollen
kam und den jungen Mann derart verletzte, daß der Tod

Gerichtssaal .
Der Pfarrer von Ennaveuren

Stuttgart , 24 . DK . (Strafkammer. ) -§ox Hex
Mraskammer gelangte heute nachmittag die Beleidigungs -
Mze des kath . Pfarrers Adolf Wold in Boos , früher in

Ennabeuren , gegen vc . verantwortlichen Redakteur des
„Beobachters "

, Karl Helms , zur Verhandlung . Der
Prozeß hat - für die Presse eine prinzipielle Bedeutung . Am
8 . April fand bekanntlich vor der hiesigen Strafkammer die
Verhandlung gegen den Redakteur des „ Simplizissimus "
wegen Beleidigung des Bischofs von Rottenburg und der
Geistlichkeit der Diözese statt . Ter Beobachter brachte ei¬
nen ausführlichen Bericht über die Verhandlung , in dem
von der Verteidigung in der Verhandlung gestellte Be¬
weisanträge wörtlich wiedergegeben waren . Der Vertei¬
diger des angeklagten Redakteurs des Simplizussimus hatte
unter Anführung von Beispielen und Nennung von Na¬
men beantragt , es solle darüber Beweis eingezogen wer¬
den, daß das bischöfliche Ordinariat gegen Geistliche-, die
sich Unfittlichkeiten hätten zu schulden kommen lassen, zu
große Nachsicht geübt habe . Dem Pfarrer Kolb wurde
vorgeworfen , daß er durch fortgesetzten Verkehr mit übel-
beleummundeten Frauenzimmern in Ennabeuren großes
Aergernis erregt habe. Die Verteidigung berief sich auf
das Zeugnis des Fronmeisters Reuinger , der sich über
den Pfarrer beim Ordinariat beschwert habe . Pfarrer
Kolb stellte Strafantrag gegen Redakteur Helms . Gela¬
den waren 10 Zeugen von Ennabeuren . Der Angeklagte
machte darauf aufmerksam, daß Pfarrer Kolb die Zeugen
vor der Verhandlung ausgefragt habe, was sie in der Vor¬
untersuchung ausgesagt hätten , und machte geltend, er habe
eine beleidigende Absicht nicht gehabt . Er sei sich nicht
bewußt gewesen , daß er durch die Wiedergabe der Be¬
weisanträge eine strafbareHandlung begehe . Andere hie¬
sige Zeitungen hätten die Beweisanträge auch abgedruckt.
Zeuge Reuinger kann nicht behaupten , daß sich Pfarrer
Kolb Unfittlichkeiten hat zu schulden kommen lassen, auch
sind ihm keine Gerüchte zu Ohren gekommen. Zwei wei¬
tere Zeugen bekundeten, daß der Pfarrer keinen Grund
zur Klage gegeben habe. Die Zeugen wissen nichts davon ,
daß der Pfarrer mit übelbeleumundeten Frauenzimmern
verkehrt habe . Während eine Reihe Zeuginnen bekun¬
dete , daß der Pfarrer an sie nie ein unsittliches Ansinnen
gestellt habe, sagte eine Zeugin aus , der Pfarrer habe sie
als junges Mädchen mehrmals umarmt . Pfarrer Kolb
versicherte, unter Eid, daß er nie in seinem Leben unsitt¬
liche Handlungen begangen habe, stellte aber nicht in Ab¬
rede, daß er Mädchen berührt hat , dies will er aber nur
scherzweise getan haben . Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von 500 Mark .
Ter Verteidiger , Rechtsanwalt Haußmann be -
zeichnete die Anklage als verfehlt . Es fehle am Bewußt¬
sein der Rechtswidrigkeit und am Beweis dafür , daß der
Angeklagte mit der Wiedergabe der Beweisanträge keine
anderen Interessen als Belehrungsinteressen verfolgt habe.
Ter Verteidiger wies darauf hin , daß es in Württemberg
das erstemal fei , daß ein Redakteur wegen Veröffentlich¬
ung eines Gerichtsberichts unter Anklage gestellt werde.
Tas Urteil wird erst äm nächsten Freitag verkündet
werden .

»

Heilbronn , 24 . Okt. (Strafkammer) . Der 29 Jahre
alte ledige Gerber Johann Horweg von Großschlagen¬
dorf in Ungarn , wohnhaft in Offenbach a . M . , hatte
sich wegen Urkundenfälschung zu verantworten . Der An¬
geklagte war mit einem Mädchen aus Backnang , das
ebenfalls in Offenbach in Stellung war , verlobt . Das
Verhältnis wurde von feiten des Mädchens an Ostern
bs . Js . gelöst . Darüber erbost, schrieb der Angeklagte
an die Mutter des Mädchens eine Postkarte , in welcher
er feine frühere Braut in herabwürdigender Weise be¬
leidigte . Die Karte war geschrieben als ob sie ein Back-
nanger Mädchen geschrieben hätte . Der Angeklagte wurde
wegen eines Vergehens der Priväturkundenfälschung und
Beleidigung zü einer Gefängnisstrafe von 14 Tagen und
zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt .

üustschiffahrt
Paris , 24 . Okt. Am Aörodrom von Douai er¬

eignete sich gestern nachmittag bei der Abnahme eines
von dar Heeresverwaltung bestellten Flugapparats ein tö d-
licherUnfall . Der Hauptmann Mathi 0 t unternahm
einen Flug mit dem neuen Apparat Und erreichte eine
Höhe von 100 Meter . In dieser Höhe neigte sich plötz¬
lich der Apparat Vornüber Und stürzte zu Boden . Der
Hauptmann wurde pls Leiche unter den Trümmern her-
vörgezogen .

Vermischtes.
Zehn Gebote für Mitglieder von gewerblichen

Bereinigungen .
In der Süddeutschen Malerzeitung findet sich fol¬

gende zeitgemäße Satyre :
1 . Benütze jede Gelegenheit über deine Vereinigung

losznziehen und meide so viel als möglich den Besuch
der Versammlungen .

2 . Wenn dir in deiner Kundschaft Widerwärtiges pas¬
siert, so mache deine Organisation dafür haftbar und drohe
mit deinem Austritt .

3 . Unterlasse nicht, Unbeteiligten gegenüber stets zu
betonen , daß die Tätigkeit deiner Vereinsvorstände nichts
wert sei.

4 . Wenn Du mit einem Kollegen Differenzen be¬
kommst , so lasse das deinen Verein entgelten und stelle
deinen Austritt in Aussicht . Du wirst damit deiner Bor¬
standschaft Freude machen und deren Arbeitsfreudigkeit
erhöhen .

5 . Hüte dich, berechtigte Klagen in deinem Verein
zur Sprache zu bringen , oder deiner Vorstandschaft mit -
znteilen . Alle Mißstände muß die Organisation von selbst
beheben, dazu ist sie da.

6 . Unterstütze alles . Was Andere Nachteiliges über
die gewählten Vertreter deiner Organisation sagen, was
sie tuiP tun sie doch nur aus persönlichem Interesse .

7 . Unterstelle ollen , die Arbeit für einen Verein ver¬
richten , daß sie das nur aus Ehrgeiz oder um eines Amtes
willen oder wegen persönlicher Vorteile tun . Hüte dich

aber sorgfältig , etwas für deinen Verein zu tun , damit
du nicht selbst in der gleichen Weise beschuldigt wirst .8 . Wenn du etwas gescheiter als andere bist , so lauere
bis einer ans der Vorstandschaft einen Fehler begeht. Dann
falle über ihn her . Mit deinen besseren Gedanken halte
unbedingt so lange zurück.

9 . Vergesse nie ans „ prinzipiellen " Gründen kein
Amt im Verein anzunehmen , denn du bist die Würze der
Versammlungen . Wärest du nicht, so würden die Be¬
schlüsse der Versammlungen niemals das richtige treffen .

10 . Wird einmal ein nach deiner Ansicht richtiger
Beschluß gefaßt , so widerspreche dennoch, sonst wärest
du nicht derjenige , der alles besser weiß,Wenn du das alles tust, so darfst du dich rühmen ,als ein gescheiter Mann angestaunt zu werden , der eigent¬
lich „ der Richtige" wäre , aber aus „ Prinzip "

sich zukeinem Amte wählen läßt .

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichten.

Stuttgart , 28 . Okt. Gestern früh wurde der Herbstbeginneingeliiutet und eingeschossen . Von den Höhen donnerte und
krachte es ans den Weinbergen in die Stadt herunter, als ob — wie
der Volksmund sich hören ließ — die Trauben vollends weich ge¬
schossen werden sollten . Das Geläute der großen Stiftskirchenglocke
klang recht wehmütig in den nebligen Morgen hinein , Heuer keine
Frendentöne, sondern mehr ein Trauergelänte über den verlorenen
Herbst . Das Herbstgeschäst wird sich diesmal rasch vollziehen .

Stadtkelter Heilbronn , 25. Okt. Lese geht langsam zuEnde. Verkauf geht schleppend weiter. Die Preise halten
sich auf gleicher Höhe : Weißes Gewächs 205, 210 Mark, rotes Ge¬
wächs 210, 215 , 220 Mark pro 3 Hektol . Viele schöne Reste sind
noch feil und können sofort gefaßt werden .

Grn nbach i . R ., 29 . Okt . Lese beendigt . Käufe zu 200 Mark
pro 3 Hektol . Qualität gut. Noch Vorrat .

Mettingen , 22. Okt. Lese in vollem - Gang . Qualität gut.Gewicht 73 76 « nach Oechsle . Ein Kauf zu 240 Mark pro 3 Hekt.
abgeschlossen.

Beutelsbach , 23 . Okt . Käufe zu 210, 215 , 220 Mark. Noch
einige Reste feil .

Schnait , 23 . Okt. Lese beendigt . Gewicht des Weins «ns den
besseren Lagen bis zu 80 Grad nach Oechsle . Weitere Käufe zu 243bis 250 Mark zu 3 Hektol . noch etwa 45 — 50 Eimer Vorrat .

Neckarzimmern , 22 . Okt . Lese in den Frhrl. von Gemmingen -
Horuberg'

schen Weinbergen in vollem Gang, Qualität sehr gut.
Mostgewichte bis zu 86 Grad .) Menge zufriedenstellend .

Konkurseröffnungen:
Firma Jmmobilien -Verwertungsgeschäft mit beschränkter Haftung in

Liquidation Stuttgart früher Firma Kercher u . Ci - , G . m b . H.Marquardt , Karl, Bauer von Rohrau .
»

Hchlacht-iYieh-Markt Htuttgart.
22. Oktober inig.

Großvieh: Kälber : Schweine
-Zugrlrteden 1?8 74 340

Erlös aus '/» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von 00 bis 92 Kühe 2. Qual., von 67 bis 78

2 . Quak , „ » 3. Qual». 47 . °>8
Bullen I . Qual ., . 85 „ 87 Kälber 1 . Qual., 104 . ic.7

8. Quat ., „ — „ — 2. Qual ., 99 . 103Stiere u. Jungr . 1. .. 92 ,. 94 3. Qual., 98 . 98
2. Qual ., 90 91 Schweine 1 . „ 71 , 72
3. Qual ., „ 8 , .. 89 2. Quak ., 70 . 71

Küde 1 . Qual ., ,, " ,, — 3. Qual .,
Verlauf des Markte » : mäßig belebt .

Vor 40 Jahren .
Tenkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Donnerstag , 27 . Oktober 1870 .
Neubreisach (— 10 . Nov . ) belagert . Metz kapi¬

tuliert . Rekognoszierungsgefecht am Vingeanne -Bach.
7 3 . Dep . vom Kriegsschauplatz . „ An die

Königin Augusts in Homburg . Diesen Morgen hat dis
Armee Bazaine und Festung Metz kapituliert . 150,000
Gefangene incl . 20,000 Blessierte und Kranke . Heute
Nachmittag wird die Armee und Garnison Pas Gewehr
strecken. Das ist eines der wichtigsten Ereignisse in diesem
Monat . Dank der Vorsehung ! Wilhelm .

"
Versailles . Ein württembergisches Streiftom -

mando hat nach siegreichen Gefechten bei Montereau pnd'
NaNgis Franktireurs Versprengt und Mobilgarden auf¬
gelöst. Der Feind verlor eine Mitrailleuse , eine Kanone
Und über 100 Mann an Töten Und Verwundeten . Dies¬
seitiger Verlust 1 Fähnrich Und 9 Mann . Außerdem ha¬
ben die Württemberg «!: 5 Offiziere und 297 Mobilgarden
gefangen genommen und in Montereau 500 Nationalgar¬
den entwaffnet .

Berlin . Nachmittags 4 Uhr veröffentlicht das hie¬
sige Wolff ' sche Telegraphenbüro die Depesche des Königs
und bestätigt den Fall von Metz . Unter den Linden drängen
sich Tausende , die das wichtige Ereignis besprechen unH
voll Freude über diesen neuen , großen Sieg unserer Waf¬
fen sind. Es ist hier kein Geheimnis , daß die Operationen
der Generale v . di Tann und v . Werder einigermaßen
dadurch gehemmt wurden , daß sie die erbetenen Verstärk¬
ungen nicht erhalten konnten . Mit der Kapitulation voN
Metz hat das nun sein Ende erreicht.

Versailles . Tie Kapitulation von Metz erfolgte
um 10 Uhr abends . Drei Marschälle (Bazaine , Leboeuj
und Canrobert ) , 50 Generäle , 6000 Offiziere und 173 000!
Gefangene sind uns damit überliefert ; Frankreichs letzte
und beste Armee ist dadurch außer Wirksamkeit gesetzt.
Dar Fall von Metz wird in Paris seinen Eindruck nicht!
verfehlen . (Tie Kapitulationsverhandlungtzn wurden inl
Schloß Frescatp zu Ende geführt .)

O , diese Fremdwörter ! In Serenissimi !
Reich wird die Todesstrafe durch Erhängen vollzogen .:
Serenissimi , der einen znm Tode Verurteilten begnMgeri
will , hat Unter das Urteil das Wort „Vivat !" (er löbe !I
geschrieben. Die Vollstreckungsbehörde Übersetzte jedoch
„Vivat !" Mit „Hoch !" und am nächsten Morgen Mw «
melke der . Delinquent .

Fm BivrkeOer . „WaS ist denn Jas Mr «inl
Wenschenauflauf^ ^ ^ Wirken Me sich nur ! . . . Auß
einem Merpcmzen W einer gefisten — Mb hat LimonaV»
getrunken !"



des
Die in Nr . 244 dieses Blattes näher beschriebenen Grundstücke

Kcrvk Schulmeister , Schreinermeisters hier werden am

Montag, den ZI . Oktober 1910,
vormittags 11 Uhr,

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei wiederholt öffent¬
lich versteigert.

Wildbad , den 24 . Oktober 1910 .
OerLetitsnotAr HHtzMÄsLGK «

Wildbad .

Ntt-kbW « Klunndrilk«
zum Vereinsbankgebäude .

Nachstehende Arbeiten werden im Akkord vergeben : -
1. Beton -, Maurer - , Steinhauer und die

Dachdeckerarbeiten.
2 Zimmerarbeiten , samt Treppen und

Geländer .
3 . GiPserarbeiten.
4 . Schmiedarbeiren.
3 . Walzeisenlieserung , samt Montieren der

eisernen Balken .
6 . Flaschnerarbeiten.

Die Unterlagen liegen im Bureau des Architekten , Hauptstraße
166 hier zur gefl . Einsicht auf.

Die Offerten in Prozente , des Voranschlags ausgedrückt, wollen
spätestens bis

Samstag, den 29 . Oktober 1910,
abends 6 Uhr ,

verschlossen und mit der Aufschrift „ Offert für die Arbeitsver¬
gebung " im Kassenlokal des alten Bankgebäudes abgegeben werden .

Die Auswahl unter den Angebotstellern bleibt dem Aufsichtsrat
Vorbehalten, doch . können nur hiesige Geschäftsleutê berücksichtigt
werden.

Wildba '
d , den 25 . Oktober 1910 .

Die Banherrschast :
Vereinsbank Wildbad

V?. llürleudrsuck . e. G . m . u . H .

WasokmillsI
I 8idrdIeQt1eaavei .se rVesedo, I
I ist ^ »r - Qtieel I»o»ck »<i>iei> ^

» Olt dillirrt im 0 «d, » ued .
! tienlrel z>Qo ., vüsselNortI

» tick padrlksolea vo »

^ Senkels
öleioti - Zocis

Freiwillige Feuerwehr wildbad.
Der Stab und die Züge 1 bis Vl l , einschließlich der

Sektion der neuen mechanischen Leiter rücken am
Sonntag den 30 . Broker 1910

^
^

Morgens Uhr ,

zur Schnliivuug aus.
Wildbad , den 26 . Oktober 1910 .

Das Kommando.
Prima saures

Marie Gehrum ,
SchuHwerven,

früheres Geschäft von
: : liSo MuLls : :

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erMaffige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte ::

Der Architekt :

WostoSst
trifft nächster Tage für mich ein und
entgegen.

nehme Bestellungen hieraus

Ausverkauf
^ in sämtlichen >

MwiS LIMIT
M» z. km A

empüsktk sicli im
/^nferiigen

VON

VsrillltLMmew, llrennLiempeln
. in geraäer unä Loxsnkorm ,
Lrennrrcklen (sür Xüseru . -tiokämtei-)

ru dsradLssetrtsa Kreisen,
Kein Luas I

Uanil-
arbeit !

hiebei waren und
landwirtsebaitiieben Geräten.

Das Inserat
hat nur

den Zweck

Sie auf mein reichhaltiges Lager in

Kevbk - u . Wintev -
S SchuHwcrven lfW
aufmerksam zu machen .

^silb . Treiber , ^Vildbad , bint. Rotel RIumpp .
Spezialhaus für moderne Schuhwaren .

Große wohlsahrts Geldlotterie .
xu Gunsten des Krankenhauses in Lauchhkim, BA . Etlwangen.

Ziehung garantiert am 15 . November 1910,
auf dem Rathause zu Lauchheim .

1 . Hauptgewinn 15000 Mk . Zusammen 1592 Geldgewinne
mit 40000 Mk .

Lospreis 1 Mk. 13 Lose 12 Mk.
Au haben bei

Carl Wilh . Bott .

Frisch geschossene

Käsen
empfiehlt A . Blumenthal

kkercksdesilLer !
. VorsicNttl

fdeiia itellk voll H - Lroiiea ?
Uui »

, 114lilarlrs löst

>üriginul- sff -8tollen ^
aus äer kadrUc

! äl Oo » Lokünsveeg I
^erkatrsa .

>V^eissn 8 !e bl-8lollsa okns i
! Vdl8s3edurrmar1csrurstelc. l

ß K. Aöerle sen ., »
InH . : K. WkumentHcrk

empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

Meine

Wiese
in den Kgl . Anlagen habe zu
verkaufen oder zu verpachten.

Christian Bott .
Hauptstraße 89 .

rooooo
Glas - , Porzellau -
u. Steiuguttvareu .

mit und ohne Ansichten ,
einfache bis feinste .
Vasen , Krüge,

Wandteller .
Gebrauchs geschirre ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarniture «,

in großer Auswahl . Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt.
Küchengarniture«

neueste Dessins.
Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u . Monogramm .
Ade,»
Reparaturen werden angen.

o

sämtlichenKollmialwrrrkil
nur in besten Qualitäten .

8

Feinstes
en detail -

Salatöl ,
- en gros.

8

Sanitätsfußbodenöl .
Thee : : Chokolade,
Caeao :: Bonbons .
Zigarren , Tabak ,

Zigaretten .
Strickgarne

in Wolle und Baumwolle,
erftkasfige Fabrikate .

Sorghobesen , Bürsten ,
Putztücher, Fenster - ^
leder, Toiletteseifen . K

HZ 0OO00OOOOLO- 0000OOOOO0O0OO0O00000O0llO0M K
S Niederlage von KR Kaisers Kasfeegeschäst , Viersen . K

Europas größter Kaffee -Röfterei -Betrieb . Lb
^ K

Achtung l
Ich bringe in drei
Farben und alle «
: : Größen einen :: Achtung

Ke wen - Anzug

netto
schwere^

aus „ Mehinger " Tuchen gearbeitet,
ungemein dauerhafte Ware ,

fix und fertig Mk. 5
zum Verkauf. — Ferner

Lodenjoppen , HM und gsiy
in allen Fassons und Preislagen .

Bozener Mäntel , D Pelerinneu ,
Sports -Anzüge von Mk . 13 . - bis 45 .-

Sänriliche Arbeiter - und Werufs -Konfektionerr .Aarnparter 's Arbeiter -Anzug Monteurfreund .
V Rnaben - ^ n/U ^ e . D

kl» , vosed , AkilckbLck .

.4ÄÜ'K

Fübrnasedinev
— nur erstklassige Fabrikate . —

ReparaturwerkMtte .
Ll83 .t2ts11s , NLäslH , Osl llLIV .

LslsZsrlksitZkLuktz :

worunter nur wenig benützte , noch wie neu , in alle « Preislage « .

H Riexinger, Mefierschmied.

Prima reifen

Kmdlilgkr -M
empfiehlt Chr . Batt .

Schuh- und
Lederfett

sowie

Wagenschmiere
empfiehlt

. Karl Math , Gerber .
Neues Filder

Sauerkraut
empfiehlt Chr . Batt Ww .

Waschgarniture«
in großer Auswahl , empfiehlt billig.

Rermann Kutin .

^Zauerukra)
bestes schwarzes Landbrod, zugleich
billigstes Brod der Familie ,

4 Pfund -Laib 60 Pfg .
empfiehlt Bäcker Bechtle .

kaläslinL - mny
Flaschen schon von 1 Mk . an empfiehlt

Lkks LllLLtlS .

Lg .Ut86kuK - 8t6DP6 !
empfiehlt K . W . Mott .

(FOdoiiuidloi' Rorkbeimor
- ( uebcu der Hofapotheke ) empfehlen : -

Damen , Herren
«. Kinder-Wäsche

sowie

in größter Auswühl.

Kuvtoffet - Kiste
- Z>. M 398481 -

ist die größte Neuheit, — das Ideal für jede Haushaltung .
Vorzüge der Kartoffelkiste Flora : Sie ist überall unentbehrlich ,
wo Kartoffeln eingekellert werden. Sie ist in Teile zerlegbar, sodaß fie
leicht transportiert und bequem und sicher gereinigt werden kann . Sie
besteht nur aus Latten, sodaß die Kartoffeln stets von der Luft um¬
spült sind und ' unbedingt trocken bleiben , weshalb ein Faulen aus¬
geschlossen ist . Scho « allein aus diesem Grunde ist die An¬
schaffung der Kartoffelkiste in diesem Jahre empfehlenswert,da die Kartoffel-Fäulnis allenthalben -stark auftritt .Zu haben ist die Kartoffelkists „Flora " beim Alleinvertreter f. WildbadRobert Treiber , vormal8 Daniel Treiber.

König-Karlstraße .

GS LAST ü
sind eingetroffen und zu haben bei

Druck und Vertag der Beruh. HoswannsAen Buchdruckeret w Wildbad . BerantwMckliAr j Bu L-Ml
Wilhelm Rath .
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